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lassen ber Anarchie, Wirrwarr. Das Kınd kann nıcht richtig
wählen. Es MU. en  1€ Auslese getroffen werden 99-  IN Apologet mıt Pınsel
un! St1ft ist. schlimmer als das bel des Indifferenten. Aufgezwungene, unwahrschein-
lıche Werte sind 106 ständige Beleidigung der VWahrscheinlichkeit der Intelligenz”

Aus dem Kinde muß eın reflektierender Mensch werden. Die „Verdrängung der
Idee durch das Bild würde ZzuUu Verkalkung führen” die Verantwortlich-
eıt ur die Illustrierten WIT':! besonders hingewiesen.

Was die Kultur, dıe öffentlichen Schulen betriit 1ST das Verbindliche betonen
un:! das Irennende einsichtıg N  S  C machen. Man soll „Nichts behaupten, dem
gültig widersprechen könnte,nıcht auferlegen, wäas nıicht raft relıgıiösen Not-
wendigkeit vorgeschrıeben werden müßte, nichts vorbringen, w as nıcht Namen
des Evangelıums der des Dogmas bestätigt werden könnte, das muüßte die ständige
Regel seın” Anständigkeıt verlangt das einfach. „KFinen Chrısten formen heißt,
alle SCINE Kräfte ansprechen un!| ıhnen len C1N| christliche Orientierung geben.”
„Genau SCNOMUNEN müßte wahre, christliche Kultur ZCISCH, quer durch alle
Wissenschaft Kunst un! Literatur 1Ne schöpferische Freiheit bestehen kann, die die
Vollendung der Welt tragt, dem S1C sS1C zugleich durch den Glauben SCWISSCI-
maßen konsekriert

Das Kino Ist den Städten großer Lehrer der Kinder. Es beherrscht S schon
1 viel nijedrigeren Alter, als annehmen möchte Und wiıird 516 nıcht mehr
verlassen, selbst WEe. das nd kindliche Mentahität 106 Jugendliche, i1ne
erwachsene umgewandelt at.  .. 99:  1e€ Sensibilität des Kindes wird diesem Einfluß nıcht
widerstehen können. Es Jaßt sıch fortreißen, durchdringen, sättigen” Wer küm-
mMert 81C. die Wiırkungen beim Kinde“*

Schr betont wird 11 eiften Kapitel E:  nd und Gemeinschaft“ die Erwachsenen-
bildung, die Milieuschaffung Von ihr 1st die Kinderseelsorge abhängıg. Im etzten
Kapitel spricht der Autor u.  ber das Kind und die Katholische Aktıon Man IMuUu. den
Autor n der Wichtigkeit dieser Sätze selbst sprechen lassen „Kinen Apostel
schaffen heißt zunächst, l Menschen schafien. Die er! Vorbereıtung für das
Christsein besteht darin, das Menschliche entfalten: den ‚ e1ıb und dıe Seele, das Herz
un den W illen“ „Aus 1nNnen nd He Aposte] machen heißt nıcht,
Freiheit ı die Bahnen kirchlichen Dienstes lenken, als Propagandisten für
CN I1dee der C1INLC Sache, und Wäarc 1106 heilige, benützen, drängen, Alters-

Zu bekehren. So vorgehen hieße 1€ Bildsamkeıt des Kindes gef ährlich miß-
brauchen und iıhm eE1IN!| Verantwortung auf hürden, für die weder vorbereitet noch
unbedingt bestimmt 1sT Die kindliche Kixistenz ist dadurch gefährdet „Das
Apostolat des Kındes i1st nıicht Apostolat der Jurisdiktion, sondern C1H Apostolat der
Charitas, des christliıchen ®eins 10 Schnittpunkt Jler sCeCINeETr kindlichen Verpflichtungen
(1 70) Nicht Auftrag der Hierarchie, sondern der Taufe, der Firmung führt beispiel-
haften christlichen Leben Die christliche Kixistenz muß KEntfaltung gebracht werden.

Abschließend wırd betont, dali die Mißerfolge bei den Kındern lıegen, nıcht
den Kindern Es ıst. nıcht Platze, S16 schelten, sondern und die

Zustände bessern. Die Bildung des Kiındes durch den Erwachsenen ıst meiıst vıel
wert, w1e der Erwachsene selbst wert ist.

Aus dieser kurzen Inhaltsangabe geht der große Wert dieses Buches hervor. Trotz-
dem S Bemerkungen. Es ist MmMeE1IN€ES Erachtens richtiger sagen: „d1e sinnliıchen
Triebe” (statt die „sexuellen Triebe‘) werden bereits drıtten bis fünften und ı
sechsten Jahre Jebendig. Freud 1st diesem Punkte nıcht maßgebend. Die Psychologie
des Spiels könnte durch deutsche Publikationen wesentlich vertieft werden. Die wert-
volle un! kühne Leistung des Autors lıegt 1 wesentlichen darın, durch 11016

gründliche ınsıcht ı die Psychologie und Soziologie des Kindesalters 81C. VO:  ; IN an-
hen veralteten Ansichten, VO.  — prımıtıven Erziehungsmaßnahmen lösen un:! 1116 klare
Sıcht ı der relig1ösen Betreuung des Kindes aufzeigen konnte. So kann dieses uch

Kinderseelsorge befruchten.
Linza.d DDr. Alo:  18 Gruber
Priester und Frau. Von Ottilie Moßhamer. 346 Freiburg 1953 Verlag Herder.
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Hat eıne Fraunu übe£haupt das Recht, eın  - umfassendes uch über „Priıester und
Frau  . zZuUu schreiben ? Diese Frage beantwortet die Verfasserin selbst: „In meıner
jahrzehntelangen Zusammenarbeit mıt Priestern In der Jugend- un! Frauenseelsorge
konnte 1C viele Eirfahrungen sammeln und 89 oft, w1e€e  Ka gut wäre, wWenn uch andere
daraus Nutzen ziıehen könnten. ®O abe ich meıne (Gedanken über das Thema „Priester
und Frau'  .. medergeschrieben, ıimmer 1mMm Vergleich mıt dem, Was bisher den VeLr-
schiedensten Bezirken Zl Lösung der FHragen beigetragen worden ist.  ..

Ich wWar die Lektüre des Buches skeptisch herangetreten; Je mehr iıch
ber las, u mehr ich IMIr: „Dieses uch mußte geschrieben werden un! mußte

geschrıeben werden. Es kam SOSar der Gedanke, der vielleicht bei manchem
Mitbruder Anstoß CITESCN wıird Wenn eın  B Seelsorger (Priester) dieses uch hest und
den Inhalt auf sıch selbst, se1ine Lebensführung un Seelsorge anwendet, wırd
großen Nutzen davon haben, vielleicht mehr als VO.  b oft sechr schablonenhaften
Eixerzitien.“ Es bringt mehr als der 'Titel besagt.

Eis gibt fast kein „Problem“” 1mM Priesterleben und Priesterwirken nıcht bloß 7  A
ım Hinblick auf „Frauen“ das hier nıcht offen, ber auch behutsam aAngegangch
und nach dem Grundsatz der „goldenen Mitte” behandelt würde. Dabeı ist jede ber-
fAächlichkeit un KEinseitigkeit vermieden, uch beı Themen, die „heißes Eısen“ sınd,

Priester und uto 706), oftmalige Beichte 235 ff.), Verhältnisse m
Pfarrhaus (wenn eiıner Dıakonissa ıne Drakonıssa den Ton angıbt, 283); un
besonders dıe Frage des Zölibates u.a.). Manchmal zeigt 81C. auch erfrischender
Humor.

Für wWwen ist das Buch S empfehlen ? Zunächst für den Priester; dann für Frauen,
Klosterfrauen un: Laien, die mıt Priestern zusammenarbeiten, ber auch für Leiter
VO. Priesterexerzitien der für die, welche „LKixhortationes ad Clerum'  .. halten haben,
gerade diese werden reiche ÄAnregungen dem Buche erhalten und VOr mancher
„männlichen” Einseitigkeit bewahrt werden.

Linz A Dr. Ferdinand Spiesberger
Der Papst über die Ehe. E:  ıne Sammlung VO.  5 päpstlichen Kundgebungen, Heraus-

gegeben VO  5 Josef Miller (Sehen Urteilen Handeln. Schriften des „Volks-
boten!'  “ Nr. 5 Innsbruck-Wien-München 1958, 1 yrolia- Verlag. Kart.

und efr 4.,.2  ©
In diesem Bändchen S1IN!| cdıe Kundgebungen der beiden etzten Pius-Päpste _  ber

1€e Ehe Uun! dıe damıt zusammenhängenden Fragen gesammelt. An erster Stelle steht
die umfangreiche und grundlegende Enzyklika Pius „Castı connubn” VO. De-
zember 1930 Dann folgt die wichtige Ansprache Pius X11 die katholischen Heb-

Italiens VO. Oktober 1951 Die weıteren Ansprachen P  1us XIl handeln
über cdıe Heiligkeit des keimenden Lebens, den Kinderreichtum un! die künstliche
Befruchtung; ferner über Fruchtbarkeit und Sterilität un!| die schmerzfreieEntbindung,

Es gibt kaum eın Kheproblem, zZuU dem nıcht VO:  o höchster Warte aus eın  A klärendes
Wort gesagt würde. Da der ext dieser päpstlichen Kundgebungen oft schwer ZU

finden ıst, ıst diese Sammlung, die alle angeführten Dokumente 1m ortlaut bietet,
sehr begrüßen, Seelsorger und Ärzte, Eltern un KErzieher, Braut- und Eiheleute
haben hier einen verläßlichen Wegweiser. Eıs wäre ıne wahrhaft apostolische Aufgabe,
die Schrift Millers ıIn weiteste Kreise ZU bringen.

Lıinz Dr. Obernhjumer
Zeugen des Goumäcfiw. Einführung ın das Ordensleben. Von Ren!  € Carpentier

ersetizt Au dem Französischen (Te&moins de la ıte de Dieu) VO.  5 Karl Paus-
pert]! Wien-München 1958, Verlag Herold. Kart.

eın solches uch dürften schon viele haben Ordensobere und
Novizenmeister, Exerzitienleiter für Urdenspersonen, ber auch Moraltheologen und
Kirchenrechtler. Aus der Überarbeitung eınes Katechismus der Gelübde hervorgegan-
SCH, werden hier VO.  > einem bekannten belgischen Moraltheologen in knapper Korm fast.
alle Fragen nach Berechtigung, Bedeutung un Verpflichtung des Standes der Vollkom-
menheıt beantwortet.bernicht aufbillige, sub)ektiv empfundeneWeılse, sondern immer
Dur schöpfend au tiefsten Quellen der Offenbarungswahrheiten mıt theologischer
Durchdringung der fibmatüfichen VWirklichkeit der Kirche. Im Mittelpunkt aller
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